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        Ent

             Villa Stonborough-Wittgenstein, Gmunden 
Sommert die Welt eine Strasse entzwei ist Ruhewunsch heisslaut.

Umso wartend auf Nachzeit die Zwang der Räume in mich birgt.

Mit Lichtfalten kehrt Schlaf und wahres Denken. Verkehrt.

Gedreht wird Bild verrissen nach um nach erlöst die Helle. Wundstelle.

Gebunden besinkt die Geisteskraft in Menschensprache die nicht hergibt was sie fühlt.

Mitteschwer erhebt sich Körperfahnenfeld gesehen worden Wickel.

Dazu vernünftig wirkend Stoff aus dem es sich versteckt.

Darf ich schauen kehre ich mich um und drehe mich ab.

Auf.

Damit läuft mir die Zwischenzeit entgegen kurz noch festgestellt speichert sich dann dort in finstere Figur.

Ich hoffe sie gegnet an mir vorbei.

Stöße rüttelt es vom Körper an mein Denkpferd er hat die ewige Länge.

Der Baum verkraftet seinen Stamm mir und zeigt wie wilde Ruhe wirkt.

Leicht wird umgeschwebt spannt den Fühler rollenhaft zum Spiel Zeit in Zeit und löst mich aus dem Jetzt.

Verwegen nehme ich an dass ich es bald zwei gleich eins nur nun.

Warum ich keinen Zustand halte wegen Leben in und aus mir.

Wunschverhalten zeigt sich fest alle Größe ist überaus.

Wandel dreht den Kopf zur Seite schwarzer Hornhautball schwingt mit rauer Sichel zurück.

Gestalt einer 

warum denkt es das.

Darum kümmert sich um Fortschritt darum ist das so.

Ich gehe dem entgegen was mir zugedacht und entschwinde dieser Ahnung entstillt.

Wie der Name der die Dinge entblößt bläst es Sprache in den Umlauf.

Nachkommen.

Inselkammer flach und Körper es macht mein Sinn kleine Seile und verhält behält zugleich.

Verüberlegt ist mir gleich das Urlaub reist und wird zu Erde.

Vieles vielfach wenden lautet Sprache und ihr Geist.

Lebenreise gleist in der Bahn die ich führe die mich führt.

Es geht nicht wenn ich sage dass ich lebe weil vorbei es in die Zeit einspeist weil es sich woanders fühlt.

In die Weile gesellt möchte das Jetzt bleiben sich festhalten an dem was es ausmacht. 

Verklopfen wird nicht Gegenteil von einer Zeit die es braucht um von der Hand an die Wand zu gelangen vermessen. Das sagt mir dass ich nichts tun muss.

Um zu.

Es legt meinen Körper matratzend hin und verliert den Sinn.

Der lebt zurückgezogen kein Material verschwendend in seinen Lüften die entschwunden in Unmessbares und doch sind sie Ur.

Was zuerst an mir entstand ist wieder gegenwärtig wider.

Es wächst durch Es zu dort wo der Körper austritt um sich in andere zu entgeben totet mich Menschheit.

Meine Ruhe ist vor der Öffnung.

Lange bevor ich und es gegen ineinander sind wir ein.

Daraus entfällt verbogener Wahn in die Samenstätte wiederholt sich und wirft erneut bereits Gewesenes.

Zweihaft verborgen und was gesehen wird entsteht aus einem und doch ist es durch fühlen Greifer wissen.

Bescheid.

Dies kann ich versuche es zu Schildhalt.

Inne lieben sich die zwei kommen näher bei Raststopp bei Mutterpilzen die sich sporen und sich wachsen sehen.

Das wäre schön.

So sind die zwei mit allem enttraut was Menschen bringt und über Personen nicht braucht. Und nach gedacht.

Jede Regungsfalle entkommt mit Gesichtsspiel und vorbei.

Unbesehen hofft es schleicht aus dem was es versprach.

Sind Sinn und Unschinn für alle gleich wahr das kann nie sein ist alles gut also komisch.

Felle fehlt dem Schwein sein Sein in ein Tier wandelt es sich ausgestaltet in die Unruhe die sich macht um den Nerv zu bewahren.

Sicher schallt der Speicher die Wand für meine Ewigkeit.

2.

Ich bin Frau All.

Himmel und Erde streifen meine Feuerwasser.

Ein Wort.

Liebe drückt ein Wort.

Meine Liebe gießt Vorwörter naturüber.

Brustgesogen versorgt mein Tier Natur hinein und alles flossen.

Immerda stehe ich vor dies.

3.

Es war als ob ein Traumglassilber in mich kehrt.

Ich ging dahin wo zerführt Stromleitkeulen mich tief in Betten pressen.

Dann kam Sachenmacher und verkündet mir Zeichenungen die ich ins Leben führe.

Lebendwesen singen als wären sie versunken.

Kohlensäureschreie winken Hilfeaus.

Grund am Boden sind dort Löcher füllt mit man kann am Boden liegen und Auftrieb.

Unüberlebt setzt sich zersetzt der Körper fort in Neuform.

Wie diese Bilder leben ist mein Zustand.

Geschenk. Rauscher.

Geht darum wenn geht und eine Sache fertig machen geht nur gut.

Das wird so sein wie es ist wenn es war.

So kann es möglich sein.

Nun gut. 

Wie auch immer es ist ist.

Der Wert rückwärts ist kaum erkennbar und doch nur so zu fassen.

Ein Zaun macht keine Sorgen wenn er es um mich geht.

Im Wort liegt fest denk Ohrriechen Augenmuskel 

stark sind die Male.

Danach erzähle ich mir halt jetzt kommt die Decke.

Es liegt an Zeit es fährt mit und mischt das Leben in Rechnung.

Ist es selbst.

Verboten vorboten für was mich neut.

Obwohl gut es das kommt in fragenvolle Sagen packen und entwerten.

Es wirft mich in die Stellungsfährte die mich nicht leitet es kommt zu einem Wechsel aller Geschwindigkeiten dann still.

Ortvermantelt ziehe ich aus um mich die Heimat zu drehen.

An diesen Wegen versuche ich meine Salbenhäute zu lassen steige ich in Kellerrinnen tropfe mich gehalten ab und schlüssel mich aus.

So wie die Kanten hinten winken

Sand rinnt mir nach

Fleisch trägt mich zeitgemäß auf Erden

Erden werden durch mein Fleisch gemacht.

Material Mehl für Himmel.

Sind Topfen wie ein Kasper der zum Zaun wird könnte man als Person die Lage ändern.

Der Mensch erlebt dabei ich bin es doch.

Nicht die Stimmweg säume ich als die Sonne und wäre ich die Nutzung schmelze ich für alle Zeit sofort.

Sand hat mich überholt.

Ich grabgehe nach unten dann nach vorne lang und sam.

Nach einer Zeit als Vorführ wie es alle mit allen machen entspringt in mir ein Über. 

Dieser Mensch ist für mich vollgehen Gas was ich war.

Überhauptes befüttere ich mich verfüttere es. 

Was zu nimmt ist auch kann oder darf.

Schmeichelfäuste sporten sich als Freunden und übernehmen für eine Zeit normal. 

Man sagt mir das ist so ich bin gespannt ich bin überflogen.

Legende.

Gleichstellung. 

Es war einmal eine Katze aus dem Pferd. Eine und Ein hintergingen sich.

Die beiden lebten einander ihr Leben auf der Grundlage Wandel.

Nur um zu verstehen wie sich beide ineinander woben um fortzusetzen was Fleisch ans Licht setzt und wie Sülze denkt.

Die Katze war klein für das Pferd und fühlte sich klein wie das Pferd hätte sie darüber die Sprache verloren wäre nichts passiert.

So geschehen das Pferd wurde neugierig ob es ob seiner Größe nun doch zuviel Platz einnahm dafür was es war.

Mehr mit bekam vom Leben durch Körpermehr.

Das nahm die Katze an und lochte ein.

Nahm sich das Pferd einen Anlauf und streckte die Zunge in das Maul der Katze damit sie das Gedachte.

Die Katze nahm ihre Augäpfel aus den Löchern und steckte sie in des Pferdes Ohren stoppel zu.

Ich liebe dich sagte die Katze während nahm ihre Augen in die Hand und erschlug damit das Pferd der Aufprall ereignete sich als kein Tod sondern als eine Lochfigur.

Das bemerkt kein Pferd und keine Katze sie legten den Körper Uninteressant in ein komisches Gras drückt ab in ein Erdreich und weg.

Danach gingen die Katze und das Pferd in eine Wirtschaft.

Dort tranken sie scharfe Wässer und übergaben sie der Freundschaft.

Nichts hatte am nächsten Tag noch Halt doch sie taten so als ob sie nichts mehr wüssten.

Das sah so aus.

Es war einmal eine Katze und ein Pferd und die hatten ihre Sinne.

Was sie nicht verstanden weil sie es nicht wussten. 

Also blickte das Pferd in das Gesicht der Katze und die Katze blickte in das Gesicht des Pferdes und beide merkten dass sie so waren wie sie es vor sich sahen. 

Gefroren in Sicht halb wahr und halb Schein entdeckt das Andere in sich selbst.

Spurgesucht findet ein Tier heim.

Beide.

Durch zwei.

Wie aus Häusern Material entsteht will ich sehen.

Stehe einer handvoll Stein lege ich grifffern sie zur Seite.

Wunderleere Sackwände kleiden den Raum gerade aus.

Wunden werden aufgeklebt zu.

Öffnen und weit in die Ferne schlingt sich Augenfilz eng an meine kalten Stimmsender.

Schalldampf rückt das Gebäude in die Nähe meiner Vorstellung.

Besonders weilt es stehen kann und weil sich seine Lage erderhebt spüre ich dass mein Körperaz den Geist nicht sehend macht das Schauspiel zu erleben.

Wummmspritzen gliedern Zimmer wohin sie gehören niemand kann das ändern.

Von Beginn an entbehrt die Rechnung wie etwas entsteht einer Gesamthand.

Das Bild bewegt sich und alles Licht lässt sich in mir nieder schlägt die Brückenkleider an meinen Körper und zieht mich ein.

Hier wohne ich.

Gelage trinken ihre Spielsachen in meinen Körper.

Ich nehme den Würfel und tauche seinen Zahlkörper unter bis er am Ende nüchtern sitzen bleibt.

Ausgetrunken lebe ich nach nun sind alle Welten eine.

Danke.

Wohin diese Welle Welt aus ihr in ihr.

Dieser Funke flüstert manches mal das es auch bei mir so ist.

Hin hinab hinauf und hinüber weit über das Eigenhin scheint mir das Leben als das Schöne dass es mir gibt.

Liebe immer wieder legt mein Körper die Natur zu Boden und schaltet rückwärts in Wirken also dann in Wirklichkeiten.

Endstrahlen machen fort an .

Letzte Worte sind noch nicht entfallen ich warte sie ab.

Sie sitzen auf hohen Sternen und fallen beschnuppt in meinen Mund wartend bis ich sie nicht mehr sage.

Gedankenverladen stimmt mein Hirnbild eine Geschichte in die Blase.

Zeichen sich kurz ein.

So geht es fort und fort bis ich unbemerkt schon lange wo bin.

Wo ist das Ziel meiner Unverstandenen. Wo ist heimlich.

Ich blicke auf diesen Wunsch und fühle mich einer schnellen Flut betrunken ist wo immer mein Leibleben  vor Ort festentsetzt. 

Wo ist wo ich.

Sogar nicht ist mir nun zu gegen. 

Wortlos schalte ich diesen Laut an sich wird er sich enttonen und Weg gelegt.

Oh welkt neben wie eine Sicherung im Stand der Wille fort zu gehen gibt nicht auf ergibt sich meiner Lebensfährte.

Schon um die Dinge anzuleiten die mir passieren sollen werde ich mich fortan verkleiden sichergehen um zu entwalten.

Dieser Weg fällt aus kann sicher sein und erlebt sich gleich der Fingerspitz bei ungehaltenen unhaltbaren Enden als Gleichfall. Jedenfalls für mich.

Über alle Tore gegleist die Spur längst verschenkt taste ich meine Zähne neben Knochen bald hätte sie nicht mehr bekannt sind sie mir von Anfang an.

Egalstimmung währt ab was ich einmal war und weit entfernt der Körperstimme doch mitgebracht aus Tiefem wie Lüften ähnlich Weltgelege erstarrt wieder Eis das es nur dort gibt.

Wo ich jetzt bin halte ich mich nie wieder auf und dort wo ich sein werde ist mir ankommen bereits fremd.

Zeitsagen erzählen ich brauche dazu nichts tun bin entfangen wild Gewordene abgeworfen um Zahlen zu würdigen die man eine keine zeitlang braucht.

Ausgeglichen gleiche ich mich den Spalten die mein Leben aus mir schneidet an sich.

Welches Wort soll ich nehmen wenn ich eines hätte würde ich als Mensch nicht sein um das zu wissen.

Fragestellen im Leben meiner Sache meint und trug von hinein nach hinaus.

Kurze Momente als Schönschwund vermerkt.

Nichts ist so außer sich wie die Liebe in mir über mir entfaltet wahr und haftet ewig.

Mit großen Sachen bin ich meinem Leben eng ist dort beschäftigt und kann zusammen diesen Zustand bringen.

Gedacht werde ich schon gemauert gut entkräftet und der endvolle Wellenschalter will mit Schall Entsorgung.

Ich habe meine Gewalt verdaut dieser Tau ist nie als

Tropfenseele eingegangen ab.

Nach von nach sonst würde kein Vorhandensein mein sein.

Verkehrt den Sinn in un.

Hilfe schickt Pakete an sich. 

Mich trifft die Schachtel in ihrem Außen wie eine Sache in sich fährt die Wände als Grenze zerlegt und zurück sendet.

So lag ich mich hin früher und nun wird mir zugleich die Norm versteht das Leben hier geht es um nichts.

Erstanden wände ich mich sachlich. 

Puppen lesen meine Zukunft ich fasse mich an glücke meine Zellen zu neuem Schwund.

Ent.

Meine Hand gibt sich zuerst dankt sie dann grüßt sie erst bricht sie sich.

Wie zartes Gewölbe hängt sie an meiner Vorstellung dass ich ohne Halt ist sie kaputt.

Ich drehe sie aus und rette meinen Verstand immer mehr hinaus aus den Denkstangen die verschmolzen meinen Auswirker angreifen.

Packe zu und bin gesund.

4.

Geht nicht auf was ich in Zeit weilen ließ zu wachsen in das Weltgehege frisst und aufgeht was eingeht wenn es satt ist.

Solche Wechsel folgen einander und binden der Kugel den Berührungspunkt aus.

Daran halte ich mich fest bis ich entschleudert und so fort.

So also ist mein Ziel über das wird Mein gebunden dass ich so nicht denken kann wenn alles Licht ablebt.

Komm mit als Gehweg vertraue ich Straßen bin ich mit allen.

Über jede Denkwarte geschaut höre ich aus meinem Schnüffeln keine Zeit.

Fror. Weit hinter dieser Welt.

Liebe noch. 

Klarheit heiter abgenommene Umwelt löscht kurz die Stimmung ins Aus so wie es einmal sein wird.

Tee schluckt mich heiß ins Glas zurück ich schaue ihm zu wie er mich einflößt die Röhre voll lüfte ich mich aus.

Sein wie es ist spitzt das Wort zu der Punkt zerfällt Platz zu schaffen.

Also als.

Ob Ganzes als Geist verwandelt in mir Mensch steckt zieht karrenhaft die Kraft voraus.

Bemerke zuerst eine Gerade eine Kurve dann der ganze Weg nach hinten erscheint zugleich in Bildern gemacht für Leben hiernach.

Vorn zur selben Zeit entspringt Erlebnis zu groß um es dem Mund zu stopfen.

Ein Leben kaut mir vor was ich entdaut der Erde wieder schenke.

Dieser Geist währt Spur natur und haftet Mein in alles Sein.

Sonder wird zu bar gestellt und erfüllt den Sinn dem meine Laune unterliegt. Obenstehen. 

Im Raum der Zeit als Ebene für meine Sinne reinige ich fort für Schmutz.

Er hilft mir Halt zu machen hält und stoppt mich um das Wegdenken als Normale immer da.

Glockeneisen spritzt die Wände dünn Ewigkeiten bis Luft den Klöppel freisetzt doch kurz entbehrt nachdem der Ton vorbei.

Vergessen hat gegessen.

Ruhe sammle ich Gold.

Alt schön. Bis mein Körper nachlässt seinen Wickel ob kraftentfernt. 

Ausgelebt verlasse ich meine Wiederkehr seele weiter als das was ich meinen Träumen gebe über alles Denkbare erhaben dankbar für erreicht.

So. Eingehalten weil hier Sinnsauger Zustand formt kälte ich um zu bewahren und um der Liebe Hitze Schock entsteht.

Verstehe.

Fast sind beide nahe dieser Lauwärme langgeweilt und kann doch nicht Bestand sein. Nachlegen um Eiverlegte die mein Nest suchen zu zersiedeln.

Dumm fremd.

So. Niemals hätte ich gedacht sonst wäre es richtig stimmt und bestimmt von Glatthonig zerzogen und in meinem Körper eingelegt.

Diesen Vorgang lebt ein Gedanke aus während ich ihn mit Brot vermähle er muss nicht in mir haften.

Wilde Sonnen rasen meinen Schweiß in Schuss der Körper fährt durch seine Leiche. 

Leicht ist dieser Weg.

Der schönste Zustand ist noch schöner doch am schönsten. 

Ent.

